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Suche für 1. April
1 . Mai ein perfektes uniu
einfaches

München, 25. März . Bei Zusmarshausen in bahr. Schwa¬
ibenfand man im vorigen Jahr den Kellner Hans Hartung durch
elf Schüsse getötet im Wasser liegen . Es hieß damals , Har¬
tung habe deutsche Waffen an dis Entente verraten . Jetzt ist
in Zusmarshausen der frühere Oberleutnant und jetzige Arzt
Dr. Josef Berger verhaftet worden , weil man ihn in Zusam¬
menhang mit der Angelegenheit Hartung bringt . Der Grün¬
der der Zusmarshauser Einwohnerwehr , Gustav Beurer , soll
geflohen sein.

Berlin , 25. März . Die Ernährungsminister der Länder
haben beschlossen, das Umlageverfahren für Getreide beizube¬
halten, das Umlagesoll auf 3 Mill . To . zu erhöhen , und auch
für Kartoffeln ein Umlageverfahren einzuführen . — Wie ver¬
lautet, ist mit einer baldigen Erhöhung der Posttarife zu rech¬
nen. Genannt wird als Zeitpunkt der 1. Mai . Zurzeit steht
noch nicht fest, welche Tarife erhöht werden sollen und in wel¬
cher Höhe das erfolgen soll . Wahrscheinlich wird ein Ausgleich
mit dem Paketverkehr geschaffen werden , so daß Briefe und
Postkarten auf 2,50 M . und 1,50 M . zu stehen kommen werden.

Im Kampf gegen Sie verheerenden Wirkungen - es
Branntweins.

Dev Vorstand und Ausschuß des Landesverbands der Deut¬
schen demokratischen Frauengruppen Württembergs und
Hohenzollern hat folgenden Antrag beschlossen : .,Die Partei
möge sich für ein Verbot des freien Verkaufs und Ausschanks
von Trinkbranntwein unverzüglich und mit aller Kraft ein-
setzen."

Der Reichstag zur Reparationsnote.
.Berlin , 27. März . Dem Reichstag sind nunmehr im fran¬

zösischen Urtext und in deutscher Uebersetzung die Note der Re¬
parationskommission und das an den Kanzler am gleichen Tage
gerichtete Schreiben zugegangen . In der morgigen Reichstags¬
sitzung soll nach dem Kanzler auch Dr . Rathenau zu längeren
Ausführungen das Wort nehmen . Erst dann würde die all¬
gemeine politische Aussprache beginnen , von der man annimmt,
daß sie bis etwa Donnerstag dauern wird . Die heutige Kon¬
ferenz der Ministerpräsidenten wird mit einer Rede des Kanz¬
lers eröffnet werden über die Haltung , die die Reichsregierung
zur Reparationsnote einznnehmen gedenkt.

Krisis in Ser USP.
Berlin , 27 . März . In der Unabhängigen Sozialdemokratie

ist die Krisis nunmehr ausgebrochen . Die „Freiheit " teilte ge¬
stern einen von der Zentralleitung , dem Parteirat und der
Kontrollkommission gefaßten Beschluß mit , den die Redaktion
als Mißtrauensvotum auffatzt . In diesem Beschluß wird
der Redaktion der „Freiheit " aufgegeben , in „Zukunft klar und
entschieden die Politik des Leipziger Parteimanifestes zu ver¬
treten ." Daraufhin erklärte die Redaktion des unabhängigen
Zentralorgans , daß sie daraus die Konseguenzen ziehen würde.
Wie die „Welt am Montag " mitteilt , die durch Herrn von Ger-
lach den Unabhängigen ja nahesteht , hat die gesamte Redaktion
mit Hilferding an der Spitze ihre Äemter der Pressekommission,
von der sie angestellt worden ist, zur Verfügung gestellt. Die
Pressekommission bleibt zwar auf der Seite der Schriftleitung
stehen, aber die Mehrheit in den entscheidenden Partei -Instan¬
zen neigt sich zu dem radikalen Standpunkt des Dr . Rosenfeld.
Seit dem Vertrauensvotum für den Kanzler Wirlh fielen die
Unabhängigen ohnehin in zwei Hälften auseinander . Nun
wird der Wiederkehr der Leviten Wohl der Austritt der Breit¬
scheid, Hilferding und Genossen folgen.

Kommunistische Agitation unter den Eisenbahnern.
Berlin , 27 . März . Aus fast allen Teilen Deutschlands kom¬

men gegenwärtig Nachrichten über die Bemühungen kommuni¬
stischer Agitatoren , die Eisenbahnbeamten zu einer neuen Ak¬
tion aufzustacheln . Im Augenblick bereisen die Führer der
Reichsgewerkschaft, unter ihnen der vielgenannte Herr Menne,
sämtliche Eisenbahndirektionen , um für die Generalversamm¬
lung zu Anfang Avril die nötige Stimmung zu machen. Dabei
soll die gemäßigte Richtung ausgeschaltet werden . Herr Menne
hat kürzlich in Dresden erklärt : „Sie dürfen gewiß sein, daß
die nächste große Beamtenbewegung , die nicht flrn ist, die end¬
gültige Abrechnung mit der kapitalistischen Gesellschaft und dem
Staate bringen wird ." Diese Rede Mennes ist dieser Tage in
einer Versammlung der kommunistischen Funktionärs in Berlin
bekanntgegeben worden . Der Referent teilte mit , daß die
Reichsgewerkschaft der Kommunistischen Partei erfreulicherweise
(!) den Boden für die große Aktion vorbersits . Man müsse
diesmal jedoch nicht nach den Eisenbahnern , sondern mit ihnen
zusammen losschlagen . Nach Möglichkeit wolle man mit der
Aktion bis nach Genua warten . Dort würden die jetzt aus
Rußland zurückgekehrten Delegierten der Kommunistischen Par¬
tei, darunter Klara Zetkin , genaue Richtlinien aus Moskau,
bekanntgegeben . Auch sonst deuten verschiedene Anzeichen dar¬
auf hin , daß die Reichsgewerkschaft einen neuen Konflikt mit der
Regierung sucht. Nach unserer Kenntnis befürchtet man auch
in Kreisen der Christlichen Gewerkschaften für Ende April neue
kommunistische Putschversuche.

bei hohem Lohn
2 - 3 Uhr.

Frau Carl Diuk - lacktt
Stuttgart , Tübingerstraße

Fleiß ., braves
zu kl . Haushalt gesucht . M
Lohn u . Gelegenheit HaiÄ
u . Handarbeiten zu erlern^

A. Eck, Mannheim,
Friedrichsring 46.

Ausland.
Ein belgischer Schritt im Fall Hamborn?

Brüssel , 26. März . Das belgische Außenamt hat eine Mit¬
teilung veröffentlicht , wonach sie nach der kriegsgerichtlichen
Untersuchung energische Maßnahmen gegen den Mord des
Leutnants Gras ergreifen wird . Gleichzeitig wurde dem deut¬
schen Gesandten Dr . Landsberg mitgeteilt , daß die belgische
Regierung die Angelegenheit nicht auf sich beruhen lassen wolle.

Gescheiterte Einigung.
Paris , 26. März . Die Pariser Orientkonferenz hat in ihrer

letzten Sitzung beschlossen, Konstantinopel und die Dardanellen
unter die sogenannte Kontrolle einer vom Völkerbund gestell¬
ten Kommission zu stellen. Dieser Beschluß läßt erkennen , daß
die Großmächte nicht imstande sind, in diesen uralten Meerenge¬

fragen sich zu einigen , weil keine der anderen die Vormachtstel¬
lung am Goldenen Horn einräumen kann oder will.
Eine neue Note über die Besatzungskosten . — Ein Druck auf

Frankreich.
Paris , 26. März . Die Amerikaner haben schon wieder eine

Note an die Ententeregierungen über die Frage der Be¬
satzungskosten im Rheinlands losgelassen , trotzdem die letzte
Note noch gar nicht beantwortet ist und noch gar nicht beant¬
wortet sein kann . Me Spitze der Note richte: sich besonders
gegen Frankreich . Es heißt darin , daß die amerikanische For¬
derung nach Gleichbehandlung nicht dadurch in Mitleidenschaft
gezogen werden könne, wenn im französischen Konto der Be¬
satzungskosten im Rheinland ein Defizit bestünde . Das „Echo
de Paris " schreibt dazu : „Diese zweite Note ist nicht besonders
klar , aber sie unterstreicht das amerikanische Ziel , auf Frank¬
reich einen Muck auszuüben , um die Abrüstung zu erlangen.
Dies ist in der Tat das Ziel der amerikanischen Forderung ."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 27. März . In der gut besuchten Hauptver¬

sammlung des Bezirks - Obst - und Gartenbau¬
vereins,  welche Sonntag nachmittag im „Bären " tagte , er¬
stattete der Vorsitzende, Stadtschultheiß Knödel,  nach einlei¬
tenden Begrützungs - und Daniesworten für den zahlreichen
Besuch Bericht über das Geschäftsjahr 1921. Aus dem sehr
ausführlichen Bericht ist u . a . folgendes zu erwähnen : Nach der
Generalversammlung vom 7. März fand acht Tage darauf in
Birkenfeld eine Demonstration statt über Obstbaumdünzung.
Der Erfolg dieser Volldündung werde sich erst in 1 )4 oder
2 Jahren endgültig feststellen lassen. Die weitere Tätigkeit be¬
stand darin , die Grundregeln für den Obstbau im Bezirk neu
festzustellen und herauszugeben ; sie seien jedem Mitglied zuge¬
gangen . Ohne auf Vollkommenheit Anspruch zu machen, seien
sie dennoch geeignet , einen gewissen Anhalt zu bieten , nament¬
lich denjenigen , die sich erstmals mit der Anklage eines Obst¬
baumguts oder Gartens befassen. Eine unliebsame Pause in
der Tätigkeit des Vereins trat über den Sommer ein infolge
der Trockenheit , welche den Ertrag unserer Gärten und Bäume
in schwere Gefahr brachte . Eine von der Ortsgruppe Neuen¬
bürg geplante Schau von Gartengewächsen und Rosen sei da¬
durch vereitelt worden . Die Vereinstätigkeit wurde im Herbst
wieder ausgenommen durch einen Aufruf , Obstbäume bei Mit¬
glied Karl Scheerer zu bestellen, wovon zahlreicher Gebrauch
gemacht wurde . Mr Vorsitzende empfahl hier rechtzeitige Be¬
stellung , indem er die damit verbundenen Vorteile in bezug
auf die drohende Frostgefahr , erhöhte Frachten usw . erwähnte;
der Herbstpflanznng sei der Vorzug zu geben . Im September
fand der längst geplante Ausflug nach Grunbach statt , der,
vom Wetter wenig begünstigt , eine geringe Beteiligung auf¬
wies . Immerhin sei es gelungen , das Interesse für den Obst¬
bau dort zu wecken, was auch dadurch zum Ausdruck kam, daß
die dortige Ortsgruppe bereits 55 Mitglieder zähle . Ende Ok¬
tober war Obstbauinspektor und Oekonomierat Winkelmann im
Bezirk und gab theoretische und praktische Winke in Versamm¬
lungen und in Gärten in Birkenfeld , Neuenbürg und Con¬
weiler . Leider war der Vortrag in Conweiler durch ander¬
weitige Veranstaltungen weniger gut besucht, was er mit Rück¬
sicht auf die volkswirtschaftliche Bedeutung des Obstbaus be¬
dauere . Weiter erfolgte die Aufforderung zur Bestellung von
Pfropfreißern , welche in der Versammlung gegen Ersatz der
Selbstkosten zur Verteilung gelangen . In der am 8. Januar
stattgefundenen Sitzung des verstärkten Ausschusses wurde die
Tagesordnung zu der diesjährigen .Hauptversammlung festge¬
stellt . Am 4. Februar fand die Hauptversammlung des Württ.
Obstbauvereins in Stuttgart statt , worüber Mitglied Karl
Scheerer noch berichten werde . Für das Jabr 1922 seien vor¬
gesehen eine Praktische Demonstration in Waldrennacki . die be¬
reits stattgefunden habe und Ausflüge vezw. Demonstrationen
in Schömberg oder Calmbach im Sommer und im Herbst in
Gräfenhausen , worüber die Versammlung noch zu entscheiden
babe . Der Berichterstatter wies auf die Vorteile eines kräftigen
Schnittes der Bäume in der Jugend bin ; es sei dsts die einzige
Möglichkeit , sich später viel Arbeit . Aerger und Verdruß zu
ersparen dadurch , daß das Aestegerüst stark und Obstbaumstützen
beinahe überflüssig werden . Wenn auch manche darüber den
Kopf schütteln , so werde das di? Leitung nicht abhalten , auf
dem für recht anerkannten Wege fortzusckirsiten . Die finan¬
zielle Lage ermögliche es, von einer Erhöhung des Beitrages
von 1 Mark trotz der teuren Zeit abzusehen , hingegen sollen
die Ortsgruppen entsprechende Zuschläge erheben zur Beschaf¬
fung von Spritzen und sonstigen dem Obstbgn dienlichem Ma¬
terial . Zu erwähnen sei noch eine vor acht Tagen in Grimbach
von einem Teil der Ausschussmitglieder veranstaltete Schnitt¬
demonstration . die eine rege Beteiligung aufwies ; er könne bei
dieser Gelegenheit feststellen, dass in Grimbach ein sehr reges
Interesse flir den Obstbau vorhanden sei. Man werde künftig
die Veranstaltungen immer dabin legen , wo ein entsprechendes
Interesse für den Obstbau sich zeige. Der Miigliederssand babe
am Ende v . I . die Zahl von 456 erreicht , was einer Zunahme
von 133 Mitgliedern entspreche. Nach dem von Kassier Bau¬
mann erstatteten Bericht belaufen sich die Einnahmen auf
1361 32 M ., welchen Ausgaben in Höbe von 1071,90 M . gegen¬
überstehen . Die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden
worden , worauf dem Kassier unter Dank für seine gewissen¬
hafte Tätigkeit Entlastung erteilt wurde . Die satzungsgemäss
ausscheidende Hälfte der Ausschussmitglieder : Wilhelm Faas
(Calmbach ) , Wilh . Buckster (Gräfenbansen ) Julius Baumcmn
und Karl Scheerer (Neuenbürg ) , Fritz MAnchingrr (Wald-
rennach ) und Paul Rau (Birkenseld ) , wurde durch Zuruf
wiedergewäblt . In der an den Geschäftsbericht sich anschliessen¬
den Aussprache bemerkte Mitglied Rau (Birkenseld ) . dass die
Volldüngung infolge der Trockenheit vis jetzt wenig Wirkung
zeige, es sei aber zu Vossen, doss dieselbe Nachfolge. Oelschläger
(Birkenseld ) gab in längeren Ausführungen Winke über Prak¬
tischen und rationellen Obstbau . Ausführlich berichtete Mit¬
glied Karl Scherer über die Hauptversammlung des Württ.

Obstbauvereins in Stuttgart . Aus dem «ehr ausführlichen
Bericht erwähnen wir u. a ., daß die Mitglieüerzahl gegenüber
einem Stand Von 5260 am 1. Januar 1921 am Jahresende auf
8350 gestiegen sei; infolge reger Werbung der Ortsgruppen
betrage dieselbe heute 13 650. Finanziell habe das Jahr mit
einem Defizit abgeschlossen. Der Berichterstatter ging im ein¬
zelnen aus den in der Hauptversammlung gehaltenen Vortrag
„Obstbau und Landwirtschaft " ein . Der 78jährige Vorsitzende,
Gutsbesitzer Adorno auf Kaltenberg bei Tettnang , welcher
altershalber zurücktreten wollte , wurde bewogen , das Amt ein
weiteres Jahr anzuuehmen . Der Vorstand dankte dem Be¬
richterstatter für seine Ausführungen , worauf in die Beratung
des Arbeitsplanes für 1922 eingetreten wurde . Daran beteilig¬
ten sich außer dem Vorsitzenden die Mitglieder Oelschläger und
Rau (Birkenseld ), Keller (Gräfenhausen ), Faaß (Calmbach ). Als
Ergebnis kam der einstimmige Beschluß zustande , außer einer
Sonderveranstaltung in Grunbach , deren Zeitpunkt dem Aus-
jchuß überlassen bleibe , im Juni eine Veranstaltung in Calm¬
bach mit einem Sachverständigen aus den eigenen Reihen in
die Wege zu leiten , im Herbst eine solche in Gräfenhausen , zu
welchem Zweck man sich an die Landwirtschaftskammer oder an
den Württ . Obstbauverein wenden würde . Wenn möglich, soll
versucht werden , mit einem Sachverständigen aus den eigenen
Reihen sich nach Schömberg und Dobel zu begeben , um die dor¬
tigen Ortsgruppen zu festigen. Feldrennach , solle für nächstes
Jahr vorgesehen bleiben . Bei dieser Gelegenheit kritisierte
Rau (Birkenfeld ) unter Zustimmung der ganzen Versammlung
das ablehnende Verhalten der Mehrheit des Talmbacher Ge¬
meinderats , welche die Bewilligung der Mittel zur Entsendung
eines Vertreters der dortigen Ortsgruppe zur Baumwartsver¬
sammlung verweigerte und dadurch nichts weniger denn ihr
Interesse für den Obstbau bekundete . Es wurde der Hoffnung
Ausdruck verliehen , daß die Veranstaltung in Calmbach eine
Aendernng der ablehnenden Gesinnung der dortigen Gemein¬
deräte zeitigen möchte, wenn dieselben hierzu eingeladen wür¬
den. Unter Sonstiges kam noch ausgiebig zur Sprache die
Schädlingsbekämpfung der Wühlmäuse und Ser Blutlaus . Ge¬
gen erstere wurde der Sokialkuchen als wirksant bezeichnet,
vornehmlich aber das Abschießen, das allerdings eine gewisse
Erfahrung erfordere , aber dennoch einfach und zuverlässig sei.
Gegen die Blutlaus sei allgemeines Spritzen das einzige Mit¬
tel ; dabei wurde hervorgehoben , daß man sich nur dann einen
endgültigen Erfolg versprechen dürfe , wenn ausnahmslos jeder
Obstbauzüchter sich damit befasse. Die behördlichen Maßnah¬
men , wonach auf Kosten derjenigen Gartenbesitzer , welche nicht
spritzen, gespritzt werden soll, müßten im Hinblick darauf , Latz
die Blutlaus bereits sehr empfindlichen Schaden verursache;
energisch durchgeführt werden . Weiterhin kam die Schwierig¬
keit des Baumbezugs zur Sprache , demgegenüber Oelschläger
(Birkenfeld ) den Bezug von Bäumen aus seiner Pflanzung
empfahl . Als Pflanzweite wurde ein Abstand von 16 bis 20
Meter empfohlen , Lei engerer Pflanzung leide die landwirt¬
schaftliche Unterkultur . Zusammenfassend stellte der Vorsitzende
fest, daß es für jeden Obstbauzüchter wie für diejenigen , welche
sich mit der Neuanlage eines Obstbaumguts befassen, im eigen¬
sten Interesse liege , dem Verein beizutreten , wo ihnen durch
erfahrene Baumzüchter lehrreiche Unterweisung und Ratschläge
zuteil würden und sie dadurch vor mancherlei Schaden bewahrt
bleiben . Mit Dank an die Mitglieder für das rege Interesse
an den Beratungen und der Aufforderung , dem Verein auch im
neuen Jahre durch rege Mitarbeit fördernd zur Seite zu stehen,
schloß er den offiziellen Teil , an welchen sich noch die Vertei¬
lung von Edelreißern anschloß . Schultheiß a . D . Holzichnh
(Birkenfeld ) nahm noch Veranlassung , dem rührigen Vorstand
und seinen Beratern namens der Versammlung wohlverdienten
Dank für ihre dem Verein gewidmete Tätigkeit abzustatten.

Unterlengenhardt , 25 . März . (Eingesandt .) Dem Anwoh¬
ner von Unterlengenhardt erwidere ich, daß der beanstandete
Artikel im „Enztäler " vom 15. d. M . den Tatsachen entsprach.
Daran ist nicht zu rütteln . Die beanstandete Größe der Jagd
ist dabei Nebensache. Die gebotene Jagdpachtsumme ist für jeden
Kenner der Jagd tatsächlich unsinnig , was dem Anwohner als
Einwohner von Unterlengenhardt wohlbekannt sein dürfte.
Was den Brennholzanschlag anbetrifft , so war der Preis vom
Gemeinderat ans 350 M . Pro Raummeter für Weichholz fest¬
gesetzt. Von der Nachbarstadt Pforzheim wurde zur selben
Zeit der Ster Weichholz um 200 bis 260 M . abgegeben . (Siehe
Bericht über die Stadtratssitzung vom 21. d. M .). Was in
Pforzheim möglich ist, sollte hier nicht unmöglich sein, beson¬
ders , da Pforzheim eine große Schuldenlast zu verzinsen hat.
die hiesige Gemeinde aber sehr vermögend ist. Ich halte unter
diesen Umständen die beanstandete Ueberschrift für berechtigt.
Zur Milchpreisfrage sei bemerkt , daß der Ortsvorsteher in
Gegenwart von drei Personen dem Direktor des hiesigen Kur¬
hauses erklärte , daß die Milch ab 1. April 1922 4 M . Pro Liter
ab Stall koste, worauf die Milchfrau dies den Milchlieferern
bekannt machte. Ob der Schultheiß in seiner Eigenschaft als
Ortsvorsteher oder als Milchlieferant die Verhandlungen
führte , kommt auf eins heraus . Man kann m. E . also ruhig
von einer Bekanntmachung durch das Schultbrißenamt sprechen,
sodaß auch hierin der Bericht der Wahrheit entspricht . Ich
kann also nur bestätigen , daß der Artikel eine bloße Bericht¬
erstattung ist und zu einer Nörgelei keinen Anlaß gab . X.

Unterlengenhardt , 25 . März . Ein „Anwohner von Unter¬
lengenhardt " fühlte das Bedürfnis , seinen Unmut an einem
nur Tatsachen berichtenden Artikel auszulassen . Die persön¬
liche Anrempelung am Schlüsse zwingt den Verfasser des Be¬
richts zu einer kurzen Erwiderung . 1. Der Bericht entsprach
genau der Wahrheit und wird in allen seinen Teilen aufrecht
erhalten . 2. Die Größenangabe der Jagd war richtig . Der
„Anwohner " scheint nicht zu wissen , daß in der 314 ha großen
Markung große Stücke Staatswald mit inbegriffen sind , die,
weil mit dem übrigen Staatswald zusammenhängend , nicht
besagt werden dürfen . 3. Bei einer Jagdsteigevung kommt es
nicht darauf an , wievielmal teurer eine Jagd gegenüber dem
Friedenspreis ersteigert wird , sondern darauf , wieviel auf der¬
selben geschossen werden kann . Ein Steigerer soll die Bemer-



kuna gemacht haben, daß bei diesem Pachtpreis der Rabe auf
1000 M der Hase auf 2000 M . zu stehen komme. Treffender
kann man die beanstandete Ueberschrift nicht rechtfertigen.
4 Ueber die Holzversteigerung wurden ebenfalls nur Tat,achen
berichtet und trotzdem versucht der Einsender, jedenfalls ent¬
gegen besseren Wissens, dies anzuzweifeln. Höchstgebot war
400 M Pro Meter , was etwa dem SOfachen gegen dem Vor¬
kriegspreis gleichkommt. Hat der Einsender ' einen Dienstboten
und Taglöhnern die Löhne auch um das 50fache erhöht? Nicht!
Na also, wozu dann die Aufregung über die Ueberschrift?
5. In der kurzen Notiz über den Milchpreis sollte einmal in
der Oeffentlichkeit darauf hingewiesen werden, daß Unter¬
lengenhardt den in gleichen wirtschaftlichenVerhältnissen leben¬
den Nachbarorten immer um ein Beträchtliches voraus eilt und
so in der ganzen Umgegend verteuernd wirkt. Der Zweck der
Notiz ist erreicht, das beweist der gereizte Ton des Einsenders.
Es ist ferner üblich, daß solche Bekanntmachungen von den
Schultheißenämtern ausgehen, die die Preisbildung unter Kon¬
trolle der Oberämter zu überwachen haben. Sollte dies in
Unterlengenhardt nicht der Fall gewesen sein, so wäre cs
höchste Zeit , daß sich das Schultheißenamt um die Preisbil¬
dung kümmert. Sicher festgestellt ist übrigens , daß der Schult¬
heiß persönlich bei der Preisfestsetzung mitgewirkt hat und
daß darauf die Bekanntmachung durch die Milchfrau erfolgte.
Der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit fällt deshalb auf den „An¬
wohner" zurück. Mit dem Hinweis auf „Verärgerung " dürfte
der Herr Anwohner einen Fehlhieb getan haben.

Der Berichterstatter.

Württemberg.
Freudcnstadt , 27. März . (Sängerzusammewchluß .) Vertre¬

ter von 24 Gesangvereinen mit 900 Sängern der benachbarten
Bezirke beschlossen am Sonntag die Gründung eines Sänger¬
gaus.

Stuttgart , 24. März . (Württ . Marinetag .) Anläßlich der
Zusammenkunft der ehemaligen Angehörigen der Deutschen
Marine Württembergs zu einem 2. württ . Marinetag findet
am 3. Juni im Dinkelackersaalin Stuttgart eine Gedächtnis¬
feier für die gefallenen Marineangehörigen statt, bei der eine
Ehrentafel des württ . Marinevereins enthüllt werden wird.

Ludwigsburg , 24. März . (Mieterabkommen.) Mieter - und
Hausbesitzerverein haben sich geeinigt, daß bis zum Inkraft¬
treten des Reichsmietengesetzes am 1. Juli ein Mietpreisauf¬
schlag bis zu 65 Proz . des Friedenspreises eintreten darf unter
der Voraussetzung, daß die notwendigsten Reparaturen vom
Vermieter gemacht werden.

Heilbronn, 27. März . Der Raubmörder Hermann Kraut,
der im Juli 1915 das Dienstmädchen Marie Widmaier bei
Bietigheim ermordet und beraubt hat und vom Schwurgericht
im Januar d. I . zum Tode verurteilt worden war, ist zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Tübingen, 27. März . (Vollstreckbares Todesurteil .) Der
Staatspräsident hat von dem ihm zustehenden Begnadigungs¬
recht im Falle des am 26. Januar d. I . vom hiesigen Schwur¬
gericht wegen Mords zum Tode verurteilten 19 Jahre alten
Müllerknechts Richard Müh von Erpfingen OA. Remlingen
keinen Gebrauch gemacht. Das Urteil wird also demnächst
vollstreckt werden. Müh hat , wie wir seinerzeit ausführlich
berichteten, in Eningen u. a. die 19 Jahre alte Bauerntochter
Emma Wick von dort in bestialischer Weise unweit ihres elter¬
lichen Wohnhauses ermordet.

Ulm, 27. März . (Unglücksfall.) — Eisenbahnunfall .) Der
17 Jahre alte Georg Meier von Leipheim verunglückte dadurch,
daß er in der Teigwarensarik, in der er beschäftigt war , in die
Transmission geriet. Es wurde ihm ein Fuß und ein Arm
weggerissen und der Brustkorb eingedrückt. Der junge arbeits-
same Mensch verschied im hiesigen Krankenhaus. — Auf dem
Günzburger Bahnhof ist gestern nachmittag der Schaffner
Friedrich Kanzler von Neu-Ulm, Vater von sieben unversorg¬
ten Kindern, tödlich beim Rangieren verunglückt. Bei der An¬
kuppelung schob sich durch etwas heftiges Anstützen ein Wagen
in die Höhe und in den andern Wagen hinein, wobei Kanzler
erdrückt wurde. Ob jemand die Schuld trifft , wird die einge¬
leitete Untersuchung ergeben.

Tettnang , 25. März . (Erwischter Eierhamsterer .) Eine
Heidelberger Firma hatte einem Aufkäufer 100 000 M . zur Ver¬
fügung gestellt, um in Württemberg Eier aufzukaufen. Dem
tüchtigen Aufläufer war es gelungen, in der Gegend des würt-
tcmbergischen Bodenseegebiets 1000 Eier zum Preise von je
4 M . zusammenzuhamstern. Das noch tüchtigere Oberamt
Tettnang hat aber die Eier beschlagnahmt, weil es in dem
Preis von 4 M als Einkaufspreis einen Wucherpreis erblickte.

Baden.
Pforzheim , 27. März . Der angebliche Raubüberfall auf

einen Angestellten der Maschinenfabrik Hamm K Dürr hier,
bei welchem dem Fritz Burger 100 000 M . abgenommen wor¬
den sein sollten, hat sich als ein von Burger und seinem Schrva-

Die Farmersfrau.
"̂Erzählung von Otto Ho  ecker.

5. (Nachdruck verboten .)
Ueberraschend schnell hatte sich Elsie auf solche Weise

in ibr neues Dasein eingelebt, und da Frank wiederum
nur für sie lebte und überall willig mit Hand anlegte , so
nahnl sie ihre Arbeit , so hart und ausreibend diese an
sich auch war , doch nicht vollständig in Anspruch. Nach¬
mittags blieb immer ein Stündchen oder zwei, wo sie sich
in Garten oder Wald ergehen konnte, meistens in ihres
Mannes Gesellschaft, der ihr genau so wie in der Braut¬
zeit Blumen pflücken half . Solch ' regelmäßige Erho¬
lung gab der jungen Frau immer n ue Arbeitskraft;
frohgemut und gestärkt kehrte sie von ihren Spazier¬
gängen wieder zu ihren häuslichen Verrichtungen zurück
und srerue sich schon auf den Abend, wo sie mit Frank
in köstlicher Weltabgeschichenheit allein im traulichen
Wohnzimmer saß und ihm vorsvielje oder zuweilen auch
vorlas , wenn sie nicht plaudernd neben üuander au ' dem
Sofa saßen und von der kommendm seligm Zeit vlau-
derten , wo sie nicht mehr allein , sondern ihr Kindlein
würden betreuen müssen.

In ihrem Glücksge'ühl konnte Elfi ' es oft nicht be¬
greifen , daß andere Farmerssrauen ihr Harles Los so
bitterlich beklagten. Zugegeben ! Sie habe nur für drei
Helfer zu sorgen, und eine Dienstmagd befand sich nicht
aus der Farm , denn vorläufig könn e sie ihre häusliche
Arbeit noch allein besorgen. Tie drei Männer holten sich
ihr Essen und hausten allein in einem Gestndehaus , das
Elsie bisher noch mit keinem Fuße betreten hatte . Sie
hielten nur zwei Kühe, von den n die eine trocken stand,
so daß das Mclkgeschäst ihr nur wenig Zeit vorwegnahm
und von ihr eher als B ' rgnngen als eine beschwerliche
Last empfunden wurde . Ebmso mach e ihr das Füttern
der Dutzend Hühner Freude . An Buttern und Käse¬
machen war natürlich nicht zu denken, und da die Milch
aerade eben sür den häuslichen Bedarf lanate . so fiel

ger Grob erfundener Schwindel herausgestellt. Die beiden
wollten sich mit Hilfe eines Märchens in den Besitz der Geld¬
summe setzen. Ueber die Vorkommnisse sagt der heutige Poli¬
zeibericht: Die Anzeige des angeblichen Raubübersalls am
Freitag , bei dem der Betrag von 100 000 M . geraubt sein sollte,
veranlaßte die hiesige Kriminalpolizei, alles zur Aufklärung
des Falles und zur Ermittlung der Täter aufzubieteu: Ihrer
Tätigkeit ist es denn auch nach kurzer Zeit gelungen, Licht in
die Angelegenheit zu bringen und festzustellen, daß es sich nur
um einen vorgespiegelten Raub handelt, zum Zweck, in den
Besitz der 100000 M . zu kommen. Der ganzen Angelegenheit
liegt folgendes zugrunde : Am 24. März vormittags schickte die
Firma Hamm L Dürr hier ihren seit Oktober 1921 bei ihr
tätigen 18 Jahre alten, aus Iptingen gebürtigen, bei seinem
Schwager August Groh in Mühlacker wohnhaften Mechaniker¬
lehrling Friedrich Burger , wie schon öfters mit einem Scheck
in Höhe von 100 000 Mark zur Rheinischen Kreditbank hier,
um Geld zum Zahltag zu holen, welches Geld er in einer hier¬
zu vom Geschäft mitgenommenen Aktenmavpe verwahren sollte.
Nach Empfang des Geldes ging Burger mit diesem durch die
Museumstraße über den Luisenplatz in der Richtung der .Kron¬
prinzenstraße, wo das Geschäft von Hamm L Dürr ist. Burger
begab sich dann unterwegs mit der Mappe und dem Geld in
das in der Nähe des Luisenplatzes befindliche Pissoir . In die¬
sem, wo sonst niemand anwesend war , wollte er von einen: Un¬
bekannten. den er garnicht gesehen haben wollte, einen Schlag
auf die Nase bekommen haben, worauf er bewußtlos zusammen¬
gebrochen sei. Als er kurze Zeit darauf von Privatpersonen
gefunden wurde, war seine Mappe mit den 100 000 M . ver¬
schwunden, sie war ihn angeblich von einem Unbekannten ge¬
raubt . Es wurde nun sofort die Polizei und die Kriminal¬
polizei verständigt, und als letztere am Tatort eintraf , war
auch schon das bestellte Sanitätsauto anwesend, um den angeb¬
lich verletzten und noch bewußtlosen, beraubten Burger nach
dem Krankenhause zu bringen. Es stiegen bei dem Verhalten
des Burger sofort Zweifel an der Wahrheit seiner Darstellung
aus, zumal Burger im Krankenhaus , wo er sofort ausgesucht
und vernommen wurde, einen ganz normalen Eindruck machte,
und es bestand Verdacht zur Annahme, daß der Raub vorgs-
schwindelt sei. Es kam auch sofort zur Kenntnis der Polizei,
daß Burger in Mühlacker einen nicht ganz einwandfreien
Schwager mit dem Namen August Groh habe. Kriminal¬
beamte, die sofort nach Mühlacker fuhren, trafen den Groh,
obwohl er angeblich krank war , nicht an . Doch erschien Groh
bald darauf in seiner Wohnung, wo er nun angab, aus Pforz¬
heim zu kommen. Dieser Umstand und da auch verdächtige
100-Mark-Scheine in seinem Besitz gefunden wurden, gab Ver¬
anlassung, ihn mit nach Pforzheim zu nehmen. Inzwischen
fand sich auch die angeblich geraubte, jedoch leere Ledermappe
in einem Abort der Bedürfnisanstalt am Leopoldsplatz hier
vor: Wegen dringenden Verdachts, das Geld an sich gebracht
zu haben/wurden nun Groh , wie auch der angeblich beraubte
Burger , der am gleichen Nachmittag aus dem Krankenhaus ent¬
lassen wurde, festgenommen. Die Vermutung , Laß der Raub
erfunden sei, hat sich nun auch im vollen Umfang bestätigt, denn
auf die am 25. März erschienene Zeitungsnotiz über die Fest¬
nahme des Groh erschien bei der Kriminalpolizei die Frau des
Freundes des Groh und teilte mit, daß Groh am 2t . März
vormittags bei ihnen gewesen sei und ihnen eine Schachtel und
außerdem 1500 Mark zur Aufbewahrung übergeben habe. Die
Schachtel enthielt nun , wie festgestellt wurde, das angeblich
geraubte Geld, das beschlagnahmt wurde. Das angeblich ge¬
raubte Geld wurde bis auf 200 M ., die Groh schon äusgegeben
hat , restlos beigebracht. Unter diesen Umständen konnten nun
der Groh , wie auch sein Schwager Burger , welche die Tat bis
dahin bestritten hatten, ihre ursprünglichen Angaben nicht mehr
aufrecht erhalten. Sie mußten die Tat eingestehen.

Karlsruhe , 27. März . Gestern nachmittag 3,01 Uhr traf
mit dem Mannheimer Schnellzug ein Karlruher Kriegsteilneh¬
mer, der in französische Gefangenschaft geraten war und dort
wegen eines kleinen Vergehens zurückgehalten wurde, auf dem
hiesigen Hauptbahnhof ein. Es war der Sohn des in der Uh-
landstraße 10 wohnenden Masseurs Wilhelm Stähle , der nach
qualvoller Zeit wieder deutschen Boden betreten konnte. Zu
Ehren des Heimkehrers hatten sich auf dem Bahnsteig die Vor¬
stände der verschiedenenKriegerfürsorge eingefunden, die das
„Karlsruher Kind" in herzlichen Worten willkommen hießen
und ihn mit Liebesgaben beschenkten. Auch das zahlreich an¬
wesende Publikum brachte dem Zurückgekehrten lebhafte Ova¬
tionen dar . Zunächst ist Stähle Gast der Kriegerheimkeh>:stellen.
In etwa 14 Tagen soll, wie der Zurückgekehrteaussagte , der
ganze Restbestand der noch in Avignon schmachtenden Gefange¬
nen nach der Heimat zurückbefördertwerden.

Radolfzell, 25. März . Eine Frau aus Oehningen wollte
ein größeres Quantum Eier nach Steckborn in die Schweiz
schmuggeln, wurde dabei aber ertappt und die Eier wurden ihr
abgenommen. Es ist kein Wunder , daß die Eier im Boden-
seegcbiet so rar und nur zu Wucherpreisen zu haen sind. Viel-

fach sind aber auch die Hausfrauen selbst an den hohen Nî .na aus
Preisen schuld. So bieten z. B . Nadolfzeller Frauen auf
Land, wo man die Eier um 2 bis 2,50 M .' haben könnte 3
3,50M . an . '

Vermischtes. >ss°,d>!
Auch ein Ehescheidungsgrund. Der merkwürdige Fall eiw,As Prozent mehr als r

Ehescheidungsklage, die von dem Manne innerhalb der erste»Mdungen hat sich also
24 Stunden nach der Trauung eingeleitet wurde, wird
Bregenz berichtet. Ein Hauptmann der ungarischen Arm»
hatte sich sterblich in ein junges Mädchen verliebt, das dj-

'zweite von drei Schwestern namens Brunner war ; aber »
selbst erweckte die leidenschaftliche Neigung der ältesten Schm»
fter, die beschloß, ihn zu heiraten, koste es. was es wolle. Aw
Hochzeitstage überredete sie ihre Schwester, an ihrer Stelle dm
dem Altar erscheinen zu dürfen, und wirklich glückte ihr de,
Betrug , da sie tief verschleiert erschien und dem Ahnungslosen
angetraut wurde. Als das Neuvermählte Paar nach Hach
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zurückkehrte, offenbarte die junge Frau ihren Betrug , den Deutschland 2470 Zeitun
mit ihrer übergroßen Liebe zu entschuldigen versuchte. Aber
der Hauptmann dachte anders als seinerzeit der alttestanmita,
rische Jakob, der sich zuerst mit der älteren Lea begnügte; »
reiste in voller Wut nach Pest ab, nachdem er vorher die
Scheidungsklage eingeleitet hatte. Da beide Katholiken sind so
stellen sich der Scheidung einige Schwierigkeiten entgegen.

Das Kapitel Holzpreise. Ganz eigenartige Verhältnisse er¬
geben sich bei einer Gegenüberstellung der Holzpreisc in de„
vier in und am Ries gelegenen Städten Nördlingen , Lettin-
gen, Monheim und Wemding. In Nördlingen hat der Stadt,
rat eine gewisse Norm festgesetzt. Danach soll BuchenholzM
über 240 M ., Nadelholz nicht über 220 M . der Raummeter
verkauft werden. In Oettingen und den Nachbarorten kommen
die genannten Arten von Brennholz nur halb so hoch wie in
Nördlingen , weil die fürstliche Standesherrschaft großes Ent¬
gegenkommen beweist. In Wemding dagegen, wo die Stadj
noch im Vorjahre das Holz zu mäßigen Preisen an die Familien
abgab, kommt in diesem Jahr , wo das Brennholz ersteigert
werden muß, der Raummeter Hartholz erster Klaffe auf W
bis 450 M ., Weichholz 300 bis 350 M .. ist also fast dreimal so
teuer wie in Oettingen. In Monheim halten sich die Holz,
Preise ebenfalls in bescheidenen Grenzen . Demnach finden wir
gerade in der am wenigsten waldreichen Oettinger Ecke de)
Rieses die gesündesten Verhältnisse, während aus dem wald¬
reichen Gebiet von Wemding ganz widersinnige Preisnotierun-
gen vorliegen.

Abschiedsfeierder Münchener Postillone. Die Münchenei
Postillone, die vom 1. April ckn aus dem Münchener Straßen¬
bilde verschwinden werden, veranstalteten am Samstag ,eine
imposante Abschiedsfeier, bei der die Spitzen der Behörden
erschienen waren. Am gestrigen Sonntag fand ein großer histo¬
rischer Festzug statt, in dem sich Postillone aller Zeiten und
Trachten, zu Fuß und hoch zn Roß, wie auch die Verschi-Veirstm
Postfahrzeuge zeigten. Viele tausende von Zuschauern begrüß¬
ten die scheidenden Postillone auf das wärmste.

Einbruch. In eine Sennerei in der Nähe von Jmmenstadt
wurde eingebrochenund dem Senn sein ganzes Hab und Gut
gestohlen. Den Dieben fielen in die Hände 6000 M . 160M. in
Silbergeld , zwei goldene Uhrketten, eine silberne Uhr, vier Ho¬
sen mit Westen, zwei goldene Ringe und wollene Hemden.

Der nichtbeachtete französische Offizier. Der deutsche
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lizeiwachtmeister Peters Lämmersdorf war beim französischen
Militärpolizeigericht angeklagt, einen französischen Offizier
nicht gegrüßt zu,haben . Der Angeklagte erklärte, er habe den
Offizier nicht gesehen, weil er als Radfahrer sein Augenmerk
auf die bewegte Straße habe richten müssen. Das Gericht rahm
nur Fahrlässigkeit an und sprach eine Geldstrafe von 100 M.
aus.

Der vielgeplagte Hindenburg . Drei Bürger der westfäli¬
schen Stadt Dorsten waren bei Hindenburg in Hannover ge¬
wesen, um ihn zur Teilnahme am Kriegerverbandsfest einzu¬
laden. Hindenburg erklärte, daß er leider nicht nach Dorsten
kommen könne. Er müsse um die fragliche Zeit nach Ost¬
preußen : dort sei er fast in jedem Dorfe Ehrenbürger . Die
Arbeit, die auf ihm laste, sei nicht gering ; Hunderte von Briefen
gingen ihm täglich zu. Um sie zu erledigen, habe er sich eigen)
einen alten pensionierten Offizier genommen. An Porto allein
müsse er jährlich an 10 000 M . ausgeben. Oftmals wende man
sich auch an ihn mit ganz eigenartigen Sachen. So habe kürz¬
lich einer von ihm eine Wohnung haben wollen. In einem
anderen Falle habe man sich von einer kleinen Stadt aus an
ihn wegen Kanalisation gewandt, welche die Stadt wegen fi¬
nanzieller Schwierigkeiten nicht errichten konnte.

Ueber niedrige Eierpreise wird aus dem Oldenbnrgischen
berichtet. Dort kosteteten Eier in den letzten Februartagen
noch 3 M . Fetzt zahlt man nur noch 1,50 M . für das Stück,
Aehnliche Nachrichten kommen aus dem Hannoverschen unk
anderen Teilen des Reichs.
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auch nichts für Schweine ab und solche wurden darum
auch nicht gehalten . Im Fruchtgarten waren dieBceren-
sträuche erst gepflanzt worden , und es gab darum vor¬
läufig nichts einzumachen. Aber all ' diese ihrer in Zu¬
kunft harrenden Hantierungen warfen vorläufig keinen
Schatten in das ungetrübte , mit jedem neuen Tage nur
noch schöner erblühende Liebesglück der jungen Frau.

Als aber der Herbst kam und über das Land seine
leuchtende Farb .mpracht ausbreitete , da sah sich die junge
Frau unvermutet vor der Lösung des schwierigsten Pro¬
blems mn dem Lande , nämlich der Trenstbolenfrage , ge¬
stellt. Das ihr verhießenc Mutterglück machte sich zunächst
beschwerlich bemerkbar. Eine - große , rasch zunehmende
Mattigkeit , die sie vergeblich abzuschütteln trachtete, be¬
mächtigte sich ihrer : ihre Füße begannen anzuschwellen
und machten ihr das Stehen und Gehen gar beschwerlich.
Sie fühlte sich immer ruhebedürftiger , und bald mußte
sie klar erkennen, daß es ohne die Hil e eines Dienstboten
nicht länger ging , sollte ihr schmuckes, pein' ich sauberes
Hauswesen nicht vernachlässigt werden — und das hätte
die stolze, glückliche junge Hausfrau um keinen Preis
geduldet.

So begab sie sich denn in ihrem zierlichen Buggy,
zuweilen auch von Frank begleitet, auf die Trenstboten-
suche. Schon im Städtchen war es nicht leicht, einen
dienstbaren Geist zu sind .n . da die meisten Mädels,
waren sie einmal halbflügge , dem Drange nach der Groß¬
stadt und deren Freuden nicht widerstehen können, also
das Angebot ein nur geringes ist. Elsie hatte darum
auch von vornherein damit gerechnet, daß ihr die Anwer¬
bung einer tüchtigen Magd nicht gleich beim ersten Mal
gelingen würde . Aber sie hatte nicht erwartet gehabt, Tag
sür Tag von neuem fahren und nichts als Enttäuschungen
mit heimbringen zu müssen. Zwanzig Meilen in der
Runde jagte sie jeder Möglichkeit nach und suchte jedes
Haus auf, von dein die Rede ging , daß darin ein unbe¬
schäftigtes weibliches Wesen wohnte. Aber die wenigen
stellenlosen Mädcken meinten scknwviscü. daß sie um

keinen Preis in der Welt auf einer Farm schaffen möch¬
ten. Dort sei die Arbeit viel zu hart , und nun gar die
weltabgeschiedene Langweile im kommenden Winter, , wo
häufige Schneefälle die Wege völlig unpassierbar zu
machen pflegten . Da half keinerlei Versprechen und auch
das höchste Lohnangebot zog nicht.

Erst nach wochenlanger Suche fand Elsie eine ver¬
schüchterte, etwas schwachsinnige Kreatur , die von einer
bösen Stiefmutter unmenschliche Prügel gewohnt war ^ . . .
und vermutlich dachte, daß es auf der Farm unmöglich !burtstag im dortigen ij
schlimmer zugehen könnte, sie wahrscheinlich aber reich- -entwarf ein «indruckso
sicher zu essen bekommen würde . Aber es war durchaus !Arbeit und würdigte s
keine Perle , die die junge Frau damit ihrem Haushalt !tagsabgeordneter Pro!
zuführte . Die brave Magd erwies sich nur zu bald als auf Naumam
unentwegte Bekennerin des Grundsatzes , wonach Glaser Dresden 28. M
und Pvrzellanhandler auch leben müßten . der seit dem 1. Januc

Es dauerte nicht lange , so wurde Elsie nervös , wenn ttjnrnal wöchentlich er
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München, 28. 2
Akademie für Lcmdwir
bei Freysing in Oberk
angebotenen Po ren
nommen.
j Leipzig , 27. ML
tag eine Gedenktafel f

es in der Küche Aufwaschzeit wurde. Nie sah sie fu? fMj „ einstellen müsse,
klirrte 0-7in ihren schlimmsten Erwartungen getäuscht, es mrric Magdeburg 27

immer und das nicht zu wenig . Ihre Stütze gab sich nicht ^ urde in einem D-ZZ
mit Kleinigkeiten ab, sondern sie zertrümmerte Teller
und Tassen mit Vorliebe gleich halbdutzendweise, und
unter ihren robust zugreifenden Händen sprangen die
Gläser nicht minder prompt und gründlich . Daß silberne
Gabeln und Löffeln mit dem Spülwasser ausgegossen
und von der gelinde verzweifelnden jungen Frau nur
im Glücksfasle, zumeist verbeult und verbogen, noch ge¬
rettet werden konnten, war bald etwas alltägliches . Nicht
minder selbstverständlich fand es die Stütze , gute Ser¬
vietten , Kissenbezüge und hohlgesäumte Handtücher als
Aufwisch- und Putzlumpen zu verwenden. Dabei durfte
Elsie sie noch nicht einmal zur Rede stellen, denn dann
war das Mädchen sofort mit der schnippischen Redens¬
art zur Hand , daß sie ja gehen könnte, falls es der
Ma 'm nicht Paßte ; sie wäre die schwere Arbeit ohnehin Vev
schortt überdrüssig geworden. Elsie mußte ihr obendrein Z , der polnischen E
noch gute Worte geben, damit sie im Dienste blieb.

hatte das Geld in e
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frauen selbst an den hohen aus Königsberg wurde in der Romintener Heide, bekannt
B. Nadolfzeller Frauen aufÄ uz früherer Besitz Wilhelms II.. von einem Hegemeister eine
. " dreijährige Wölfin erlegt, die namentlich unter dem Rehwildbis 2.50 M .' haben könnte,̂!;
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aer Postillone. Die Münchener
r aus dem Münchener Straßen-
wanstalteten am Samstag ,eine
der die Spitzen der Behörden
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ich Postillone aller Zeiten und
stoß, wie auch die verschiedensten
rufende von Zuschauern begrüß-
ruf das wärmste,
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Senn sein ganzes Hab und Gut
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großen Schaden angerichtet hatte.
Ehescheidungen. Die Ehescheidungen im Deutschen Reich

Laben im Jahre 1920 die Zahl von 36 550 erreicht. 1-1528 oder
«SS Prozent mehr als im Vorjahr . Die Häufigkeit der Ehe¬
scheidungen hat sich also mehr als verdoppelt. Am größten ist
di- Ehescheidungsziffer in den Großstädten. Hamburg steht mit
W6 Ehescheidungen auf 100 000 Einwohner an der Spitze,
^nn folgt Berlin mit 219.7. Unter den größeren Ländern hat
Sachsen die höchste Ziffer aufzuweisen. Die Zahl der Ehe¬
scheidungen in Württemberg betrug i. I . 1920 879 oder 34,4
ous 100000 Einwohner . Baden dagegen 1142 oder 59,9 auf
WOOO Einwohner . Bayern 3627 oder 50 auf 100 000 Ein-

Auflagehöhe deutscher Zeitungen. Eine für die Zwecke der
Nnzeigensteueraufgenommene Zähluna hat ergeben, daß es in

Deutschland 2470 Zeitungen mit einer Auflage bis zu 5000 Stück
M Eine Auflage von 5000 bis 10 000 Stück haben 583 Zei¬
tungen. von 10 000 bis zu 50 000 Stück 555 Zeitungen, von

bis 100 000 Stück 53 Zeitungen . Ueber 190 000 Auflage
haben nur 28 deutsche Zeitungen.

Ein deutscher Dampfer gesunken. Aus Kopenhagen wird
gemeldet: „Nationaltidende" erfährt aus Helfingfors. daß der
deutsche Dampfer„Germar". der von Bremen nach Rom unter¬
wegs ist. in der Nähe von Hanao leck wurde und augenblicklich
sank. Ueber das Schicksal der Besatzung verlautet nichts.

Vom Fliegerleutnant zum Einbrecherkönig. Wie wir dem
. Täglichen Korr ." entnehmen, fand jetzt einer jener Aben¬
teurer, wie sie der Krieg zu Tausenden gebar, feine verdiente
Strafe. Der Fliegerleutnant George Charvillat aus Sorcy,
Nordostfrankreich, war schon im Kriege wegen Diebstahls ver¬
urteilt worden; nach dem Frieden verlegte er sich aufs neue auf
Einbrüche großen Stils . Als er seine Heimat gründlich ge-
vlündert hatte , verlegte er seine „Tätigkeit" nach Verdun und
ward schließlich im feinsten Gasthof von Metz verhaftet. Er
wurde ins Gefängnis von St . Mihiel gebracht; es gelang ihm
aber auszubrechen, und so suchte er wieder die heimischen Ge¬
filde auf. Unter Tags trieb er sich in Wäldern herum ; aber
nachts war kein Gebäude, keine Tür , kein Schrank vor ihm
sicher. Die Polizei versagte kläglich. Mehrere Streifen in
die umliegenden Wälder waren erfolglos. Da griff die Be¬
völkerung zur Selbsthilfe; sie umstellten den Wald, und da ge¬
lang es endlich, sein Versteck auszuspüren ; es war ein alter
Brunnen; als man den ehemaligen Fliegeroffizier fand, stand
er bis zu den Knien im Wasser. Die Wut der Menge war so
groß, daß sie den Bursch erst gründlich verprügelte, ehe er ins
Gerichtsgefängnis eingeliefert ward. Da er halb lahm ge¬
schlagen ist, wird er diesmal gewiß keinen Fluchtversuch zu
unternehmen wagen.

Handel und Verkehr.

wg. Drei Bürger der westfäli-
i Hindenburg in Hannover ge>

am Kriegerverbandsfest einzu-
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Stuttgart , 27. März . (Landesproduktenbörse.) Unter dem
Einfluß der täglich steigenden Devisen verkehrte der Getreide¬
markt in abgelaufener Woche in sehr fester Haltung . Die Preise
erfuhren neuerdings wesentliche Erhöhungen . Die Käufer be¬
obachten aber nach wie vor Zurückhaltung. Es notierten je
100 kg: württ . Weizen 1750 bis 1780 (am 20. März 1450 bis

(1500). Sommergerste 1400 bis 1450 (1275 bis 1350), Hafer 1220
bis 1260(1060 bis 1120), Weizenmehl Nr . 0 2320 bis 2350(2020
bis 2050), Brotmehl 2070 bis 2100 (1770 bis 1800), Kleie 880 bis
M (840 bis 860), Heu 440 bis 460 (430 bis 450), Stroh 170
bis 180 (160 bis 170).

Blaufelden, 25. März Trotz des überaus schlechten Wet¬
ters nahm der Zuchtviehmarkt, verbunden mit einer Prämie¬
rung von Farren und trächtigen Kalbinnen einen günstigen
Verlauf. Die Qualität der ausgestellten Tiere — 62 Farren
md 52 Kalbinnen — kann als eine sehr gute bezeichnet werden
und so waren die meisten Farren — prämierte und nichtprä-
inerte — rasch zu hohen Preisen verkauft. Milchschweine wa¬
ren 136 Stück zugeführt, verkauft wurden 130. Paarpreis
bon 1600 bis 2000 M ., 6 Läufer. Paarpreis von 2200 bis 2600

ff einer Farm schaffen mach¬
st zu hart , und nun gar die
im kommenden Winter, , wo
ege völlig unpassierbar zu
inerkei Versprechen und auch
nicht.
Suche fand Elsie eine ver-
rige Kreatur , die von einer

Mark. Handel lebhaft,
.lern stark besucht.

Der Markt war von fremden Händ-

Neuefte Nachrichten
Stuttgart . 27 . März. Staatspräsident Dr. Hieber hat

sich nach Berlin begeben, um an der Besprechung der
Ministerpräsidenten der Länder, die am Montag nachmittag
in der Reichskanzlei stattfand , teilzunehmen.

München, 27. März. Der „Münchener Zeitung" zu
folge begibt sich außer dem bayerischen Ministerpräsidenten
auch der Minister des Innern , Dr . Schweizer, nach Berlin
zu der Konferenz ^>er Polizeiminister der Länder, auf der
das Schicksal der Schutzpolizei besprochen werden soll. Ferner
reist der Finanzminister Dr . Krausneck nach Berlin zu der
Konferenz der Finanzminister.

München, 28. März. Der Professor Fehr von der
Akademie für Landwirtschaft und Brauerei in Weihenstephan
de. Freysing in Oberbayern hat den ihm vom Reichskanzler
angebotenen Po len des Reichsernährungsministers ange¬
nommen.

Leipzig, 27. März. In Szörenthal wurde am Sonn¬
tag eine Gedenktafel für Friedrich Naumann an feinem Ge-

irde. Aber es war durchaus
Frau damit ihrem Haushalt
erwies sich nur zu bald als
Grundsatzes , wonach Glaser
leben müßten.

siiche Prügel gewohnt war ^ _ _ un einem ŝe-
"EöM lburtstag im dortigen Pfarrhaus enthiM .'Hr . ^ eodo^ H^uß

le wahrscheinlich aber reich !entwarf ein eindrucksvolles Bild von Naumanns Leben und
Arbeit und würdigte seine Bedeutung als Politiker . Reichs-

Agsabgeordneter Professor Walter Götz ging in längerem
(Vortrag auf Naumanns Leben und Arbeit ein.

Dresden , 28. März. Der „Dresdener Lokalanzeiger",
« dem 1. Januar aus wirtschaftlichen Gründen nur

ctunaen getäuscht, es klirrte Maodebnra o?
ig. Ihre Stütze gab sich Nicht
rn sie zertrümmerte Teller
gleich halbdutzendweise, und

und" gNindttch Daß silberm êine Zeitung in seiner Handtasche vor.
em Spülwasser ausgegossen ^ " ,^ n aus dem Abteil verschwunden.
-eifelnden jungen Frau nur , ^ " 1 " . 27. Marz . Die Zentrumsabgeordneten Marx

- " ffch Genossen haben rm Reichstag beantragt , daß die Relchs-
fegierung ersucht werden solle, einen Gesetzentwurfvorzulegen,
öer die Bewilligung einer Heiratsbeihilfe (Abfindungssumme
wr die bei ihrer Verheiratung aus dem Amte scheidenden
Beamtinnen) regelt.
. . . Berlin, . 28- März . Die „Voss. Ztg " meldet aus Ober-
Messen, daß Generaldirektor Hilger von der König- und

ivanec, saers cs "" E' die vor einigen Tagen aus dem Berg - und
. die schwere Arbeit ohnehin Kunenmanmschen Verein ausgeschieden ist, sich an den Ver-

Elsie mußte ihr obendrein der polnischen Eisenhüttenwerke in Warschau gewandt
nit sie im Dienste blieb. soll mit der Bitte um Aufnahme in die polnische indu-
m iolat .1.

Magdeburg , 27. März. Ein hiesiger Geschäftsmann
>Mrde in einem D-Zug um 250000 Mark beraubt . Er
!Mte das Geld in einer Handtasche mitgenommen, schlief
w semem Abteil ein und als er in Berlin erwachte, fand er
NM l-i«- .. . . Seine Mit¬

hin Spülwasser ausgegossen
>eifelnden jungen Frau nur
eult und verbogen, noch ge-
>ald etwas alltägliches . Nicht
d es die Stütze, gute Ser-
ohlgesäumte Handtücher als
zu verwenden. Dabei durfte
zur Rede stellen, denn dann
it der schnippischen Redens-
gehen könnte, falls es der

'trielle Organisation . Auf dieses Ansuchen soll ihm eine
Absage seitens des Warschauer Verbands erteilt worden sein.

Berlin , 28. März . Zu den Bestimmungen über die
Bewilligung höherer Ausfuhrmengen von Kartoffeln nament¬
lich nach Oesterreich, wird der „Vossischen Zeitung " aus dem
Ernährungsministerium mitgeteilt, daß in diesem Jahre Aus¬
uhrkontingente in Höhe von 40000 Zentnern für Vorarl¬

berg, von 400 Waggons für Tirol und 500 Waggons für
das westliche Oesterreich erteilt worden sind. Neben politi¬
schen Gründen waren für die Ausfuhrbewilligung Gründe
humanitärer Natur maßgebend. — Wie entgegen anders¬
lautenden Blättermeldungen der „Germania " von zuständiger
Seite erklärt wird, besteh-n bei der Reichsregierung keine
Zweifel über die Bedeutung der in der Reparationsnote auf¬
gestellten Forderungen , sodaß auch keine diesbezüglichen Rück
fragen notwendig waren . — In Berliner diplomatischen
Kreisen werden die aus Paris verbreiteten Gerüchte über den
baldigen Rücktritt des französischenBotschafters Laurent bestätigt.

Dortmund , 28. März . Bei der gestrig-n Neuwahl
des Oberbürgermeisters wurde der bisherige, der Deutschen
Volkspartei angehörende Oberbürgermeister Dr . Elchhoff
wiederqewählt. .

Prag , 28. März . Wie die Blätter melden, wurden ln
dem Prozeß gegen die Kommunisten wegen der Plünderun¬
gen im Melnitzer Bezirk im Jahre 1921 9 Angeklagte be¬
dingungslos zu 6 Wochen bis 18 Monaten , 34 Angeklagte
bedingt zu 15 Tagen bis 5 Monate Arrest verurteilt . Fünf
Angeklagte wurden freigesprochen. Gegen 2 Angeklagte ist
das Verfahren schon fiüher eingestellt worden.

- London , 28 . März . Die Sachverstandigenkonferevz
für Genua hat gestern Abend ihren Bericht fertrggestellt.
Es ist nur noch notwendig, den englisch:n und den fran
zösischen Text miteinander zu vergleichen, was heute ge¬
schehen wird.

London , 28. März . Die Arbeitgeber ,n der Baum-
wollindustrie von Lancashire haben mi,geteilt, daß dre für
Ende April angekündigte Lohnherabsetzung etwa 30/o be¬
tragen wird.
Die einzelstaatlichen Ministerpräsidenten geschloffen hinter der

Reichsregicrung.
Berlin , 27. März . Der Kanzler hat heute nachnnttag

nacheinander die Ministerpräsidenten d̂er Lander und mê ral-tionsführer des Reichstags empfangen, um

thüringischen Kleinstaaten Teile abzutrennen und den Rand¬
staaten Preußen und Bayern anzugliedern. Gedenkt die Reichs¬
regierung ihren Einfluß bei den genannten Lanoevregierungen
geltend zu machen, um ihnen nahe zu liegen, fvlche separatisti¬
schen Bestrebungen weder zu begünstigen noch zu ermuntern,
da diese geeignet sind, die ohnedies schon mühiamon Aufbau¬
arbeiten der thüringischen Landesregierung unnötig zu er¬
schweren.

Schweizerische Einladung zu einer Sachverständsgen-
Vorkonferenz der Neutralen.

Basel, 27. März . Der schweizerische Bundesrat hat be¬
schlossen, die neutralen Sachverständigen, die an der Konferenz
von Genua teilnehmen, auf den 5. April nach Bern zu einer
weiteren Vorbesprechung der die neutralen Staaten gemeinsam
interessierenden Fragen der Konferenz von Genna einzuladen.
Ob auch die Delegierten selbst nochmals vor der Konferenz zu-
zusammentreten werden, ist noch nicht bestimmt. Die Einla¬
dung ergeht außer an die drei skandinavischen Staaten an Hol¬
land und Spanien . Bundesrat Motta , der schweizerische De¬
legierte für Genua, äußerte sich auf der Aarauer Tagung der
schweizerischen Vereinigung für den Völkerbund bezüglich Ge¬
nua dahin, daß seiner Meinung nach der Volkerbund daS
zweckmäßigste, sa fast das einzig denkbare Ausiührungsinftru-
ment der Genfer Beschlüsse sei.
Konflikt zwischen der Reparationskommfffio« und der inter.

alliierten Kontrollkommission.
Rom, 28. März . In Beantwortung einer Anfrage des Ab¬

geordneten Baglioni über den Konflikt, der zwischen der Repa¬
rationskommission und der interalliierten militarnchen Kon¬
trollkommissionin Berlin über die Anwendung der Artikel 168
und 169 dos Versailler Vertrags angeblich besteht, und über
die Haltung der militärischen Kommission gegenüber den Deut¬
schen Werken) erklärte der Unterstaatssekretär im Ministerium
des Aeußern . Tosti, in der Kammer, dieser Konflikt bestehe nicht,
oa die Reparationskommission an dieser Frage kein Interesse
habe. Die alliierten Regierungen glaubten, daß die Umstel¬
lung der Deutschen Werke nicht zu deren Bankrott fuhren
könne, sondern schlimmstenfalls zur Beschäftigungslosigkeitvon
3600 Arbeitern , die in kurzer Zeit neue Beschäftigung finden
könnten. Um die Interessen der Arbeiter zu wahren, habe die
Botschafterkonferenzbeschlossen, daß die Gesamtumststlung und
infolgedessen die Verminderung des Personals bis zur Auf¬
hebung der interalliierten Kontrolle ausgesetzt werden könne.
Die italienische Regierung habe stark zu diesem Entschluß bcige-
tragen , indem sie ihrem Vertreter in der Botichasterkonwrenz
die Anweisung erteilt habe, seinen Kollegen die Wahrung der
Interessen der Arbeiter lebhaft zu empfehlen Die Delegiertest
Italiens hätten auch in der militärischen KomrostkommiNion
stets für Minderung und Versöhnung gewirkt. Zum Schlüge
erklärte der Unterstaatssekretär, di? Regierung werde in ihrex
wohlwollenden Haltung gegen die Arbeiter verharren.

Englands Rauhzug in Versailles.
Clemenceau hat in seiner Antwort aUf Lloyd Georges

Friedensdenkschrift darauf hingewiesen, daß Deutschland, um be-

gedanken seiner morgigen Rede vorzutragen . Die » ramon
werden sich dann, von den Extremen zur Rechwn bis zur
Linken abgesehen, morgen vormittag endgültig schluistg machen.
Mch ausgiebiger Aussprache haben sich dreMim) erprast en en,^ hjgt zu Werdens Zugeständnisse kolonialer und maritimer Art
einmütig hinter die Auffassungen der Reichsregieruna^ gesteur. ^hauche , und er hat damit den schwächsten Punkt in den Dar-
Ueber die Besprechungen verbreitet das offiziöse Wolffbureau
folgenden halbamtlichen Bericht: Heute nachmittag um 3 Uhr
fand im Reichskanzlerhaus unter dem Vorsitz des Reichskanz¬
lers und in Anwesenheit des Reichsministers des Auswärtigen
und des Innern , des Reichswirtschaftsministers, iowie des Lei¬
ters des Wiederaufbaumlnisteriums eine Aus >Prache nnt den
präsidierenden Mitgliedern der Regierungen der Lander u- er
die Note der ReparationskomNstjstyn vom 21. Marz 1922 statt.
Der Reichskanzlerund der Reichsntinister des AuswäriigM ent¬
wickelten in längeren Nusführungett die Anschauungen dev
Reichsregierung. In der Aussprache, att der sich,die Minister
und die Staatspräsidenten der meisten Ländst ' beteiligten, ergab
sich einmütige Uebereinstimmung mit den Grubdmtzett der von
der Rejchsregierung in dieser Frage beschlossenen Und fortzu¬
führenden Politik , die morgen in der Rede des Reichskanzlers
ihren Ausdruck finden wird.

Nach der Konferenz der Ministerpräsidenten.
Berlin , 28. März . Im Anschluß an die Konferenz mit best

Ministerpräsidenten der Länder empfing der Reichskanzler
die Führer der Sozialdemokraten, der Demokraten, des Zen¬
trums , der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volks¬
partei . um sie über die Auffassung der Reichsrcgierung zu der
Note der Reparationskommission und über die Grundlinien der
heute im Reichstag abzugebenden Regierungserklärung zu
unterrichten. Später fand auch eine Besprechung des Reichs¬
kanzlers mit den Führern der Deutschnationalen Volkspartei
und der Unabhängigen statt. Mit Ausnahme der Deutschen
Volkspartei, die bereits gestern abend zu einer Fraktionssitzung
zusammentrat, werden die Fraktionen erst im Laufe des heu¬
tigen Vormittags zu der Haltung der Regierung Stellung
nehmen. Nach der Erklärmm des Reichskanzlers im Reichstag
wird, wie die „Germania " hört , auch noch der Minister des
Aeußern, Dr . Rathenau , das Wort ergreifen. Mehrere Blätter
wollen über die Stellung der Regierung zu der Note der Re-
parationskommisston wissen, daß die Forderung von 60 Milli¬
arden neuer Steuern und eine Finanzkontrolle als unerfüllbar
abzulehnen seien. Es sei aber notwendig, die Ausgaben des
Reichs durch eine noch größere Sparsamkeit zu verringern.
Im übrigen würden Möglichkeitenzu Verhandlungen mit der
Reparationskommission offen gelassen werden.

Berlin, 28. März. Außer der Konferenz der Innenminister
findet, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hört , heute im
Reichsfinanzministerium eine Konferenz der Finanzminister
der Länder statt, die die allgemeine iFinanzlage und insbeson¬
dere die Novelle zum Landessteuergesetz zum Gegensta ad haben
wird.
Der Hansabund für Ablehnung -er Reparationsforderrmgett.

. Berlin, 25. Marz. Zu der Note der Reparationskommisston
faßte das Präsidium des Hansabundes in seiner aus allen
Teilen Deutschlands besuchten Sitzung vom 25. d. M . nach ein¬
gehender sachlicher Beratung einmütig folgende Entschließung:
„Der Hansabund erwartet , daß der Reichstag sich den unerhör¬
ten Forderungen der Note nicht unterwirft . Die Forderungen
sind für die deutsche Wirtschaft und darüber hinaus für die
gesamte Weltwirtschaft einfach unerträglich.

Vor neuen Kämpfen zwischen Mehrheitssozialdemokrate«
und Unabhängiger Sozialdemokratie.

Berlin , 27. März . In der „Freiheit" wird die unabhängige
Parteikrise heute abend mit keinem Wort gestreift, ob die Hil-
ferding und Herz bereits ausgeschieden sind, ob Dämnig schon
das Steuer führt . — Wie man glaubt, sieht die Mehrheitssozial¬
demokratie nunmehr neue Kämpfe mit den Unabhängigen vor¬
aus und beginnt sich darauf einzurichten. Der „Vorwärts"
schreibt: „Wenn die USPD . glauben sollte, sie sei durch den
Zutritt der kommunistischen Arbeitsgemeinschaft der Levi,
Däumig, Adolf Hoffmann so gestärkt, daß sie den offenen
Kampf gegen die Sozialdemokratie anfnehmen könne, dann
dürfen wir versprechen, daß von unserer Seite für eine rasche
Entscheidung der Partie gesorgt werden wird."

Gegen die Absplitterungsbewegung in Thüringen.
Berlin , 27. März . Die sozialistischen Abgeordneten Hof¬

mann (Thüringen ), Keppler und Frau Eichler haben im Reichs¬
tag folgende Anfrage eingebracht: „Ist der Reichsregierung
bekannt, daß Bestrebungen bestehen, von denen üurch Reichs¬
gesetz vom 1. Mai 1920 zu einem Gesamtstaat vereinigten sieben

legungen Lloyd Georges getroffen. Denn der englische Pre¬
mier ist als Kriegsminister ersten Ranges aus Versailles zu¬
rückgekehrt. Er hat jetzt leicht Fuchspredigten über Wieder-
heifftellung des Weltfriedens halten, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , was England allein an territorialen Erwerbungen
und an Ausdehnung seiner politischen und wirtschaftlichen
Machtsphäre im Versailler Vertrag zu erobern wußte. Der
amerikanische Senator Kenneth Mc. Mellar hat kürzlich in den
„Jssues of to-day" eine lehrreiche Zusammenstelluirg über die
Gewinne der britischen Weltmachtpolitik gegeben. Danach ge¬
wann England im Versailler Vertrag

von deutschen Besitzungen:
DeutsH-Südwestafrika, ein Gebirs hon 835 000 Quadrat¬

kilometern Mit 80 000 Einwohnern , Deutsch-Ostafrika, 995 000
Quadratkilometern Mit 7 700 000 Einw., Kaiser-Wilbelms-
Lgnd und die Inseln im Stillen Ozean südlich vom Aequator,
246000 Quadratkilometern mit einer Bevölkerung von 600 000
Einwohnern , von Kamerun 459 000 Quadratkilometer mit
2 600 000 Einwohnern.

Bo« anderen Länder« :
Aeghptm (jetzt noch Aufhebung des Protektorats NöH

ausschließlich englische Interessensphäre). 1 Million Quadrat¬
kilometer mit über 11 Millionen Einwohnern , den Sudan der
als englisches Schutzgebiet anzusehen ist zweieinhalb Millionen
Quadratkilometer mit 3 Millionen Einwohnern , Arabien,
440000 QuadratkilometeL Mit einer Million Einwohner , Palä¬
stina, 26 000 Quadratkilometer Und 700 000 Einwohner , ein
Viertel des Gebiets von Syrien , 78 000 Quadratkilometer und
eine Bevölkerung von einer Millionen . Mesopotamien, 363000
Quadratkilometer , 2 Millionen Einwohner , Persten, das de
facto unter britischem Protektorat steht, 1300 000 Quadratkilo¬
meter mit 10 Millionen Einwohnern , Tibet, rund eine Million
Quadratkilometer und 3 Millionen Einwohner, Cypcrn, 20 000
Quadratkilometer . 300000 Einwohner , und schließlich Spitz¬
bergen, 38 000 Quadratkilometer , Einwohnerzahl nicht bekannt.

Mrchdem England in dieser großzügigen Weise die Beriet-
lung der Welt vorgenommen und sich die Taschen gefüllt hatte,
war der Sonntagsprediger Lloyd George nicht mehr imstande,
Elemenceau Widerstand entgegenzusetzen, als dieser daran ging,
„die lungen europäischen Völker freigebig — auf Kosten Deutsch¬
lands ! — zu unterstützen", wobei auch Frankreich selbst nicht
vergaß, sich zu bedienen. Wäre Lloyd George der ehrliche Mak¬
ler eines gerechten Friedens gewesen, er hätte in Versailles
an der Seite Wilsons stehen müssen. Lanstngs Erinnerungen
bezeugen aber , daß Lloyd George mit Clemenceau Hand in
Hand für die Zertrümmerung der „vierzehn Punkte " kämpfte.
Das Friedensmemorandum des englischen Premiers mag in
England Begeisterung erregen, in Deutschland werden diese
Sirenenklange niemand verlocken, der den Sinn für Tatsachen
noch nicht verloren hat.

Rußland verlangt Bürgschaften für - ie Sicherheit seiner
Delegierten.

Loadan. 2f. März. Die „Times" melden aus Rom, cs sei
noch nicht ganz sicher, daß die bolschewistischen Delegierten nach
Genua kommen wurden. Das Haupt der bolschewistischen San-
delAomrmsflonrn Rom, Borotvski, habe bem Konsulat verschie¬
dene Noten übersandt, in denen ausreichende Bürgschaften für
dre Sicherheit der bolschewistischen Delegierten in Genua gefor¬
dert wurden. Auf die,e Note sei keine Antwort erfolgt Jn-
solgedessen habe ,die Moskauer Regierung beschlossen, daß die
russische Delegation sich nicht nach Italien begeben solle, bevor
die geforderten Bürgschaften gegeben worden seien. Borowski
erklärte, er verfuge über Nachrichten, daß Anschläge gegen die
Mitgli eder der bolschewistischen Dele gation wahrscheinlich seien.

l Die größte Auswahl in
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Kindermöbel , Rnhestühle,
Koffer und Lederwaren

sn gediegener Ausfübn ng kaufen Sie billig bei
HVilli . « ross,
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Neuenbürg.Kttstchersllg:
Wegen Platzmangel verkaufe

ich am Dovne etag , 30
März , abends V-6 Uhr,
folgende Gegenstände:

1 Kleiderkasten, 1 Kam
mode. 1 Sofa , 1 Tisch,
einige Stühle , 1 Küchen¬
kasten, 1 Kleiderständer,
einige Bilder, sowie einen
gvterhaltenen Kachelofen.

Georg Hagenvuch fe« .,
Oberer Sägerweg 267.

Kopfkissen und
Plumraux

oder Oberbetten , Bettvor¬
leger zu kaufen gesucht.

Angebote an die Enztäler
geschäftsstelle.

Schwann.
Einen neuen

HlulNWi,
auch als Einspänner paffend,
verkauft oder tauscht gegen
He«

Earl Gent » er.
Wegen Einschränkung des

Fuhlbetriebs verkaufen wir
mehrere Paare gut erhaltene

CWll-SeWrre,
aus Fiiedens-Material gear¬
beitet, sowie einen

Krilsattel
mit Zubehör.

Gebr . Mönch, Posthotel,
Herrenalb.

Arnbach.

Zugelaufen
schwarzu. gelber Halbhnnv

Abzuholen gegen Ersatz der
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld bei

Friedrich Metz
Arnbach.

Gin Paar

Msn-
Schmink

hat zu verkaufen
Frau Kälber.
W i l d b a d.

Kaufe junge

(Kitzchen)
zum höchsten Preis.

Abolf Blumenthal,
Wildhandlung.

Eine
Schwann.

Ach ME
Fchluh ^ 5
verkauft

Ebristiau vitzrr.

Frische

Silche.
Für die Karwoche wer¬
den jetzt schon Be¬
stellungen angenommen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kunde -Abgabe.

L
lLo.,

I ^SUKNbÜI'gffkI.T^

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An- und
Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. bis 15 . April
aufmerksam gemacht.

Steuerpflichtig für das ganze Jahr ist derjenige, welcher
den Hund am 1. April hält; nach dem 1. April eingestellte
steuerbare Hunde sind immer binnen2 Wochen beim Stadt-
schultbeißenamt(Stadtpflege) anzuzeigen.

Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bis dahin
versteuerten Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das neue
Jahr fortzuentrichten. An- und Abmeldungen haben schrift¬
lich zu erfolgen.

Stavtschultheitzenamt: Knödel.

Neuenbürg.
Wachstuche, 8S, 100«xdM om breit.

I » Onalttät « ad reizende Muster,

Le-ertllch, schwarz, 120 cm breit.
Gummteiulagstosse,

Läuserstoffe in 3ate aad Linoleum,
«S , 70 , 8 « und SV «n» breit,

Handtücher in weitz und grau,
Tisch- und Kommode-Decken

empfiehlt

Emil Uleilel.

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft zur gefl Kenntnis, daß ich

seit 1. Januar ein

Ban -GeschSft und
Baumaterialienhandlung

allein betreibe und empfehle mich für die Ausführung
aller vorkommende« Bauarbeite«, die Lieferung
von Banmaterialie« per Waggon und ab Lager.

Prima Düngerkalk ist frisch eingetroffen.
Mein Büro befindet sich im Restaurant Schumacher,

2 Treppen, Telefon Nr. 3.
Hochachtungsvoll

Fr . Geiger , Bauwerkmeister.

Margen ubeub mu7W ab
Abschied

« MmS M „MI« ",
wozu alle höfltchst einladet

Ernst Ochnerz. „Mer".

Im« mW >
SÄ« >. »

Ä . Li
smpki kdit

Lustav LüöÄvr . 86 kutiwg. 6d6rm 6i8t 6r
»»»»»!-.»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»

Wlltbsll—knrlilöstöi'Ig
vom 1. l̂priiü RS. Mlai 1S22.

kii BnefmAlle!»»

Die Zeitungsanzeige, das Inserat, ist ein »«
»»Brief an Alle, der immer gelesen wird und

dadurch seinen Zweck erreicht. Die Auslagen
sind also nie umsonst, sie rentieren sich um so ä»
mehr, je öfter der Brief erscheint.

»»

Illgliek
Mttsgs

ISgliok
Ubencks

Stationen 7-lgIiod
Vormitt.

7LM
^benL

200 725 ub ^Vilclbaä, Lalivliok- kostumt . . . . LN 835 6»v
205 730 „ Kurplatz . 830 5R
208 733 „ >Vinckkok(auk Verlangen) . . 827 552
212 737 I,aut6nbok(auk Verlangen) . 823 548
220 745 Okristopbkot . 815 5«
225 750 Zprollollmühlo. 810 535
230 755 ' Mlmomnius*. 805 53V
235 800 UN Lurlrlöutorlo . 800 5A

Lckto nusscbnkiäon.

Schömberg , 27. März 1922.

vanlekagung.
Heimgekehrt von der Ruhestätte unsers nun in

Gott ruhendenl. Mannes und Vaters M

Johannes Xiensle
sagen wir auf diesem Wege, für die uns in so
großem Maße erwiesene Teilnahme, die überaus
großen Kranzspenden, für die ehrenvolle Leichenbe¬
gleitung unfern innigsten Dank. Ganz besonders
aber danken wir der Direktion, Angestellten und
Personal der Neuen Heilanstalt für alles was sie
unserem lieben Verstorbenen erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wege » Geschäftsaufgabe.
Verkaufe am Donnerstag , den so März 1S22,

von vormittags 9 Uhr an

sämtliches Wirtschgstr-ImeMr.
darunter Tische. Stühle, Glaskästen. Gläser,
Porzellan, Zigarren, Getränke samt Fässer(Wein
und Most), sowie ein Büffet nnd ein noch gut
erhaltenes Tafelklavier.

Sämtliche Sachen sind teilweise neu oder in einem sehr
guterhaltenen Zustande. Kaufliebhaber ladet ein.

Vtrkenfeld , den 26. März 1922.
Friedrich OeilchlSgerM „MkU."

»Lrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr«

Will! «W W
L . HloLlz ?, vöntLbt. üvrreiLLld.

Zwecks Verbilligung des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HnstkllWmMute«
höchstzulässige Größe 15,7: 10,7 em sowohl
für Hand- wie Schreibmaschinen-Schrift.

C. Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg
Inh : D. Strom.

Ich habe 1« » 0 Stück 1. Klasse

Rebpfähle
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztälergeschästsstelle.

Fuhrmann,
zuverlässiger, per sofort gesucht. Zahlung nach Tarif.

Karl Uirtz 8 Sohn, KüWhMdklWsch.,
Sofieustraße 45. Karlsruhe . Telefon 2363.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
siir HmeoWiige, Werzicher, SuneWS«iel

und Kostüm, sowie Koofimoodeoftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmauu, Pforzheim , Oestl. 2
Eingang «eben Hutgeschaft Meyle. -j Z

Schwann.
Habe ein trächtiges

B-z>«ghPr- -
, m stu-ueuvr
so.- . Durch dir P

' UN! Ltnrap'
,owi« im for-ftis

, .L̂ ..-!schen Verkehr 27
uni Postbestellgcid.

-u Fällen von höherer§
szlt besteht kein Anspr
-st Lieferung der Zeirr
Ler vul Nlüüerstüliung

Bezugspreises.

Zustellungen nehmen -
roststellen, in Neuenbi

- rutzerdem die AuStrü
jederzeit entgegen.

Alrokonto Nr 24  bei
O.A.-Sparknsse Neuenbii

zu verkaufen, dasselbe kW
auch gegen ein fettes
terfchwein um ge tausch
werden.
Ernst« otfinaerz.„Adln

Feldrennach.
Ein schönes LSofer-

SM
unter zwei die Wahl, hat/
verkaufen

Friedrich Wacker.

Mädchen
gesucht!

Eine Köchin, ei« Zi«
«ermävch-n und ei« « äst
che« für Küche und Haui
finden zum1. Mai gutbezahl!!
Dauerstellung.

Angebote mit Zeugnisab fudiensten'auszusöhei!
schriften und Angabe der jetzige, männer am Kurfürst
Stellung erbeten. '

Karlsruhe , 28. M
fährt, ist das Diszipli
mann (früher in Löri
zjplinarkammer für
Baumanns aus dem
Leistung des Eides ai
weigert hat.

Berlin , 28. März.
Fremdenlegion richtet
im Reichstage einbrai
wurde einem jungen
gesteckt mit Bedingur
Ein zweiter Zettel , !
Fremdenlegion schilt»
«Schauergeschichtenü
Fabel" verwies , ist ve
bereit, eine scharfe Ko
keit mit allen ihr zu
bindern?"

Berlin , 28. März
jetgesandten in Berli
suchung wegen seine
Die Untersuchung er
Beschuldigungen weg
namentlich dem Mita
russischen Namen Re
Reich ist übrigens de
ßeben, nicht gefolgt , s

Bad Leebenzell.
Suche für 1. April odei

1. Mai ein perfektes und eis
einfachesZimemiW
bei hohem Lohn. Vorzusiellm
2- 3 Uhr.
Frau Earl Dinkrlacker,

Stuttgart, TübingerstraßeM
Jüngeres, ehrliches

Mädchen
von Ehepaar mit 1 Kind ans
sofort gesucht bei gut. Loh«
und guter Verpflegung.

Spieth,
Uutertürkheim Stuttgart,

Eßlingerstraße 51, p.
Suche auf 1. Mai in Villen-

Haushalt fleißiges, ehrliche?

Mädchen
für alle Hausarbeit, außer.
Kochen, bei gutem Lohn und
Behandlung.
Frau Prof. Dr . Schnncke,

Baden-Baden,
Markgrafenstroße 4.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

Meeh'sche Buchhandlung.
J -ch : D . Strom.

WliWmmMi-miMiimMiniiiWmE

Hseckerwferä-Le'?«
<Lv beste Î iliemriUcliseif«

ijO-lUa-Lreain"
rote un» 8pröäe Nsut veiss u.
»smmetveick . Oders» ru debea

ln bleuenbürg:L-Imstnauer kikiss-,
L»r1 Llnkler , Leikenkabristant.

berichtet heute die im
Fragezeichen zu Vers
Herr Radel sich bemi
Here Fühlung zu tret
um reale Garantien
die russischen Eisenlx
händigt würden.

Berti « , 28. März
Uhren auf den Bahn
der Sommerzeit um
ab die 'westeuropäisc
Diese Zeit stimmt mi
Rheinlandkommission
von sonstigen öfentli
zu Bismarcks Gebur
satzungstruppen Verb
Bismarck empfinden
FuE - Schriftl .)

Wü
Der Vorstand di

eine Eingabe an den
sührungsgesetzes zun
die Wohn- und die
1. April erledigt wei
höhten Einnahmen a
angewiesen seien. S
satz von Gebühren fi
Frage der Brennhol
minderbemittelten B
mit dem Vorschlag, i
bezw. den Konsumw
sationen andererseits
den Städten nur au
kerung Holz zu anx
Wiedereinführung d>
die verschiedenartig!
Schulhäusern mit n
des Betriebs mit st
wirken, daß in allen
Vereinheitlichung de
freien Tage stattfin
Herbstferien den be
getragen werden ka
Versuche der Reich-
siermig der Beamti
auch dagegen, daß !
Verkennung der un
Gnneindebeamten g
— die Finanzämter
städtischen Beamten
über die zweckmäßig
standsnothilfe ersan
erwünscht, daß städt
teilung ganz in die

.der reichhaltigen Tr
beiten.

Protest gegen
Stuttgart , 24.

werden die Güter-
nnd des Expreßgut
Wirkung vom 1. Al
halb von 5 Mona
larife, eine Steiger
nunmehr 40 Proz .,
von 170 Proz . E
Verkehrsinteressentc
lichen Vereinigung«
bahnverwaltung w!
um aus ihrem Fin
los überstürzte me
einen scheinbaren i
im Etat Herzustellei
gerade das Gegentc
Die Wirkung solä


	[Seite 317]
	[Seite 318]
	[Seite 319]
	[Seite 320]

